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Motion BDP

Transparenz bei Gemeinderatswahlen - Listenverbindungen
abschaffen

Antrag
Der Gemeinderat wird beauftragt, Parlament und Stimmvolk eine Änderung des Regle-
ments über Abstimmungen und Wahlen wie folgt vorzulegen:

Art. 31 , Abs. 1 lautet neu:
Listenverbindungen und Unterlistenverbindungen sind nur für die Parlamentswahlen
zulässig.

rlnBegfündung
Listenverbindungen gehören abgeschaffl,
* weil sie den Wählerwillen verfälschen - es werden nicht die Personen mit den meis-

ten Stimmen gewählt. €
weil sie Persönlichkeitswahlen verhindern - die kompetentesten, vertrauenswürdigs-
ten und führungsstärksten Personen gehören gewählt. %
weil sie verschleiern statt Transparenz schaffen - für den Wähler ist unklar, wem die
Stimme letztendlich zugeschlagen wird. m
weil sie wahltaktische Schachzüge ermöglichen - Listenverbindungen führen zur
Wahl von Personen ohne genügenden Rückhalt in der Bevölkerung oder im Ge-
meindeparlament. [
weil die Regeln undurchsichtig sind - Aussenstehende können die Wirkung der Lis-
tenverbindungen kaum einschätzen.

*

*

*

*

Oberwangen, 13.3.2017
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Der Gemeinderat wird aufgefordert, eine Parkkarte für Gewerbetreibende auszuarbeiten und
umzusetzen (z.B. wie die Stadt Bern).
Auch wird der Gemeinderat gebeten zu prüfen, ob er analog der Stadt Bern eine Art
Versorgungszeit im Zentrum schaffen kann (analog Berner Innenstadt)
Die Kosten für die Parkkarten dürfen die heute geltenden Höchstbeträge nicht überschreiten.

Warum dringend:

Die Situation hat sich in den letzten Wochen merklich verschärft.

Begründung:

Zurzeit herrschen in Köniz für Handwerker und sonstige Dienstleister unhaltbare Zustände.
Die sogenannten Sparmassnahmen der Gemeinde Köniz werden vollumfänglich auf dem
Buckel der meist in Köniz ansässigen KMUS ausgetragen.
Es herrscht eine regelrechte Bussenflut, unter welcher Handwerker, wie z.B. Gärtner,
Elektriker, Installateure, sogar die Spitex und viele weitere leiden.

Wie sollen Handwerker, welche Werkzeug und Material zum Ausüben ihrer Tätigkeit mit sich
haben, noch ihren Alltag bestreiten?
Die Gemeinde Köniz muss bestrebt sein, eine wirtschaftliche Prosperität sicherzustellen urid
Sie hat als Auftrag gute Rahmenbedingungen für Unternehmungen zu schaffen.

Nur durch die Schaffung neuer und besserer Rahmenbedingungen wird es der Gemeinde
Köniz gelingen, sich längerfristig wirtschaftlich zu behaupten. Dies liegt auch im Interesse
der Gemeinde Köniz.

Es ist im Interesse aller, dass Gewerbetreibende ihren E3eruf möglichst ungehindert ausüben
können. Mehr Einkommen bedeutet auch mehr Steuereinkommen. Nicht zuletzt hängt davon
die Sicherung der Arbeitsplätze in der Region ab.

Es gibt heute Firmen, welche Ausgaben für Bussen als festen Betrag im Budget definiert
haben.

Es kann und darf nicht das Ziel sein, Gewerbetreibende in die Illegalität zu treiben. Es
sind Strukturen zu schaffen, welche ihren Bedürfnissen Rechnung tragen.
Beratungen, Installationen, Reparaturen etc. können ohne weiteres länger als 1 .5 h dauern.
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Der Erstunterzeichner Heinz Nacht
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Einwohner von Köniz sein wird.
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Schliern, 13. März 2017
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Interpellation Grüne: Bewährt sich die neue Strukfür der Schulkommission?

Im Rahmen der Revision des Bildungsreglementes im Jahr 2012 wurden auch die
Führungsstrukturen der Könizer Schulen revidiert, insbesondere die Schulleitungen
bezüglich ihrer Kernaufgaben der pädagogischen und betrieblichen Führung der Schulen
gestärkt (,,geleitete Schulen"), sowie die Schulkommission als strategisches Führungs- und
Aufsichtsorgan restrukturiert und verkleinert. Mit dieser Veränderung waren diverse
Erwartungen verknüpff: u.a. klare Trennung von strategischen und operativen Aufgaben,
Professionalisierung der Schulkommission, Stärkung der Fachkompetenz, sowie die
Gewährleistung der lokalen und regionalen Verankerung. Zur Stärkung der Schulkommission
wurde ein Anforderungsprofil für die Mitglieder ausgearbeitet, sowie im Vergleich mit
anderen parlamentarischen Kommissionen eine deutlich höhere Abgeltung definiert.

Die Kommission wurde in der neuen Form und Besetzung 2013 gewählt und kann heute auf
ein bald vierjähriges Bestehen zurückblicken, was eine erste Bilanzierung der neuen Struktur
erlaubt. Deshalb möchten wir den Gemeinderat bitten, folgende Fragen zu beantworten:

1 . Erfüllt die restrukturierte Schulkommission grundsätzlich die Erwartungen im
Vergleich zu den früheren dezentralen Schulkommissionen und der früheren
Zentralen Schulkommission? Wo sieht der Gemeinderat Vorteile, wo
Schwachstellen? Insbesondere hinsichtlich den definierten Kernaufgaben

Strategischer Führung der Schulen?
Beratung des Gemeinderates in Bildungsfragen?
Regelung der Qualitätssicherung der Schulen?

2. Entspricht die Verantwortung der Schulkommission als direktes Aufsichtsorgan und
somit Vorgesetzte der Schulleitungen den allgemeingültigen professionellen
Ansprüchen an Führungsverantwortung sowie dem Modell der geführten Schulen?

3. Wird die Aufgabenteilung und Zusammenarbeit zwischen Schulleitungskonferenz und
Schulkommission als klar und effi2ient beurteilt?

4. Inwiefern erfüllt die neue Schulkommission den Auftrag der Verankerung in den
Ortsteilen und des Dialogs zwischen den schulischen Führungsorganen in den
jeweiligen Ortsteilen und der Bevölkerung (v.a. Eltern, Elternräte)? Welches sind die
Minimalanforderungen bezüglich Austausch eines Tandems mit ,,seiner" Schule und
Ortsteil und wie wird diese Zusammenarbeit überprüft?

5. Wurde oder wird die Funktionsweise und Leistung der neuen Schulkommission unter
Einbezug weiterer relevanter Akteure (u.a. Schulleitungen, Elternräte) vertieft
evaluiert? Falls ja: Wann? Werden die Resultate dem Parlament zugänglich
gemacht?
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